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X. 54, Sonnabend den 3. März. 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis tn der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,30 Mark, mit Zub

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
ringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Herr Butterfabrikant J. G. Renner

hier beabſichtigt ſeine Schmelzbutterfabrik in dem
ihm gehörigen Hausgrundſtück Bahnhofſtraße 8
hierſelbſt in eine Margarine- Fabrik umzuändern.

Gemäß der S8 16 und 17 der Reichsgewerbe-
Ordnung in ihrer neueſten Faſſung vom 1. Juli
1883 wird dies Unternehmen hierdurch mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
etwaige Einwendungen gegen die projectirte neue
Anlage binnen 14tägiger Präcluſivfriſt bei uns
anzubringen.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in unſerem Büreau zur Einſicht aus.

Schkeuditz, den 29 Februar 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, 2. März 1888.
Aus San Remo.

Der „Reichsanzeiger“ vom Donnerſtag
publizirt folgendes Bulletin:

San Remo, I. März 11 Uhr 5
M. in. Vorm Die Nacht war für Se.
K. K. Hoheit den Kronprinzen gut.
Das Allgemeinbefſinden iſt gehoben,
auch das Ausſehen beſſer.
Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell.

Bramann.
Der Kronprinz war am Mittwoch einige

Minuten auf dem durch einen Windſchirm ge-
ſchützten Balkon. Jn der Nacht war der Schlaf
befriedigend, der Auswurf iſt geringer,
eine in den letzten Tagen eingetretene Verdauungs-
ſtörung gehoben. Der Kronprinz befand ſich am
Donnerſtag wohler und friſcher als Tags zuvor,
er ſtand gegen zehn Uhr auf. Die Befürchtungen
über den Verlauf der Krankheit ſind aber noch
nicht gemindert, Alles bleibt ſehr ernſt.
Der Kronprinz ſchrieb längere Zeit, obgleich die
Aerzte es lieber ſähen, die Anſtrengung unterbliebe.
Der hohe Patient ſcheint aber ganz beſondere
Aufzeichnungen machen zu wollen, ein Verbot
würde ihm alſo wohl mehr ſchaden, als die ruhige
Gewährung. Die Aufzeichnungen ſind wohl für
den am Freitag eintreffenden Prinzen Wilhelm
und dem Kaiſer beſtimmt. Profeſſor von Berg-
mann iſt noch in San Remo, nimmt aber an
der Behandlung nicht mehr Theil und wird
wahrſcheinlich mit dem Prinzen Wilhelm zurück-
reiſen. Profeſſor WaldeyerBerlin, welcher die
Kehlkopfpräparate nochmals auf die Krebs-
diagnoſe hin unterſuchen ſoll, iſt Donnerstag
nach San Remo gereiſt. Waldeyer's Anſicht
über den Krebs weicht von der Virchows mehr-
fach ab. Den Aerzten in San Remo iſt
die Verpflichtung auferlegt, keinen Berichter
ſtatter mehr Mittheilungen zu machen. Ob ſich
das durchführen läßt, iſt fraglich; ſoll es ge

ſchehen, erſcheint eine Erweiterung der amtlichen
Bulletins angemeſſen. Die Direction der
internationalen Schlafwagengeſellſchaft in Paris
erklärt eine Nachricht, ſie ſolle einen Sonderzug
nach San Remo ſchicken, für erfunden.

Aus San Remo Donnerstag Abend einge-
gangene Nachrichten ſagen, die Kronprinzeſſin
beſuchte mit ihren Töchtern die Villa Mortala
bei Ventimiglia. Der Kronprinz iſt außerhalb
des Bettes der Ankunft des Prinzen Wilhelm
ſieht er mit großer Befriedigung entgegen.
Das Verbot der Mittheilungen an Reporter iſt
Folge des Zeitungsgezänkes.

Die Privatmittheilungen aus San
Remo lauten gar zu traurig, und es be-
darf keiner langen Auseinanderſetzung, daß der
andauernde Huſten, der eiterige, blutgemiſchte
Auswurf, der aus den Kehlkopfgeſchwüren her-
rührt, den Kronprinzen ſehr ſtark mitnehmen.
Er iſt nie krank geweſen mit Ausnahme des be-
kannten Leidens im Anfang der ſiebziger Jahre
und empfindet deshalb Störungen ſchärfer als
Jemand, der häufiger von Leiden heimgeſucht
iſt. Dazu iſt das Alter, in welchem der Kron-
prinz gegenwärtig ſteht, empfindlicher, als ſpätere
Lebensjahre, in denen ſich der Körper ſchon
an allerlei Gebrechlichkeiten gewöhnt hat.
Was erträgt unſer Kaiſer nicht heute noch
Alles! Daß der Kronprinz keine nennens-
werthe Schmerzen ſpürt, iſt erklärlich. Die
ärztliche Kunſt iſt ſehr weit vorgeſchritten, und
wenn ſie auch das Krebsleiden nicht heilen kann,
vermag ſie doch ſein Auftreten zu mildern. Auf
Einzelheiten einzugehen, iſt nicht tactvoll. Jſt
die Krebskrankheit vorhanden, iſt die Krankheit
auch eine entſetzliche, trotz Allem, was die Aerzte
zu thun vermögen. Die früheren Kopfſchmerzen,
welche große Beſorgniß erweckten, ſcheinen nicht
wiedergekehrt zu ſein; man wollte ſie als Zeichen
dafür deuten, daß das Kehlkopfleiden ſich nach
dem Kopfe ziehe. Das ſcheint alſo nicht der
Fall zu ſein, und Profeſſor Dr. Kußmaul
hat konſtatirt, daß die Lungen bisher
geſund ſeien. Somit iſt das Leiden
ein lokales zur Stunde noch. Aber wie
lange es ein lokales bleiben wird, das kann
Niemand ſagen. Auch Verdauungsſtörungen ſind
in den letzten Tagen wiederholt aufgetreten, Zei
chen die ebenfalls durch die Krankheit hervorge-
rufen werden. Profeſſor Dr. Moritz Schmidt
iſt aus Berlin nach Frankfurt a. M. zurückge-
kehrt. Er hat dort ſelbſt erzählt, er habe die
Reiſe nur aus Privatgründen unternommen,
die von den Blättern verbreitete Nachricht von
einer Berufung durch den Kaiſer war alſo nicht
richtig

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Reichstag leidet

an galoppierender Beſchluß unfähigkeit, ſein
Ende iſt nahe. Spricht man doch ſchon davon
jetzt, daß Mitte kommender Woche, vielleicht noch
früher, der Seſſionsſchluß erfolgen ſoll. An
wichtigere Verhandlungen iſt nach den Reſultaten

vermitteln

der letzten Tage nicht mehr zu denken, es iſt
darnach unmöglich, für längere Zeit noch ein
beſchlußfähiges Haus zuſammen zuhalten, darum
heißt es auch: Ade bis zum Herbſt! Und in
dieſem Falle wird auch der eifrigſte Politiker
bereitwillig dem ſehr frühen Seſſionsſchluß zu
ſtimmen denn niemals war die Theilnahme für
die Parlamentsverhandlungen ſo gering wie
jetzt. Seit der Operation des Kronprinzen iſt
Alles, wie abgeſchnitten. Der preußiſche Land
tag muß ſich allerdings noch, da das Schul
laſtengeſetz eine Verfaſſungsänderung bedeutet
und demgemäß zwei Abſtimmungen mit vier Wochen
Zwiſchenraum fordert, bis nach Oſtern vergnügen,
aber auch dort wird es ſtill zugehen. Herr
Windthorſt hat mit ſeinem Antrag, die Volks
ſchule der kirchlichen Oberaufſicht zu unterſtellen,
zwar wieder etwas Leben in die preußiſche
Politik gebracht, aber das wird nicht lange an
halten, denn der Antrag wird mit Glanz
durchfallen. Dagegen ſind Freiſinnige,
Nationalliberale und Konſervative geſchloſſen,
und es wird wohl niemals an dem alten, guten
Grundſatz gerüttelt werden, das die Schule
Staatsſache iſt. Die Schule bildet vor
Allem die künftigen Staatsbürger, nicht die
Angehörigen einer beſtimmten Konfeſſion und
darum muß ſie auch unter der Oberaufſicht des
Staates und der Staatsbehörden ſzeher. Die
Meinungsverſchiedenheit, die hierüber zwiſchen
dem Centrum und allen anderen Parteien be
ſteht, iſt eben ſo groß, daß ſie niemals über
brückt werden kann und überbrückt werden wird.
Darüber täuſcht ſich der kluge Herr Windthorſt
auch ſelbſt am allerwenigſten.

Der Erlaß des Reichskanzlers an
die Aelteſten der Berliner Kaufmann-
ſchaft wegen der Zuſtände an der Ber-
liner Produktenbörſe hat bei den Adref
ſaten, wie ſchon mitgetheilt, gerade keine freund
liche Aufnahme gefunden und es zeigt ſich wenig
Neigung, im Sinne des Erlaſſes vorzugehen.
Nunmehr kommt die Norddeutſche Allge-
meine mit einem ſcharfen Hinweis, aus dem
hervorgeht, daß es ſich hier um ein wohlüber-
legtes Vorgehen Fürſt Bismarcks handelt und
von einem Zurückweichen nicht groß die Rede
ſein wird. Das Organ des Reichskanzlers
ſchreibt

Jn der Beſprechung des Erlaſſes wird zugegeben, daß
die darin erhobene Forderung, von der Sachverſtändigen
kommiſſion an der Produktenbörſe die Börſenintereſſenten
auszuſchließen, ſo berechtigt iſt, wie das Verlangen, daß für
nicht lieferbar erklärtes Getreide ohne weitere Bearbeitung
nicht zu weiteren Kündigungen benutzt werden darf. Wenn
dagegen die Berückſichtigung der Landwirthſchaft und des
Konſums bei der Ordnung des Börſenweſens als zu weit
gehend bemängelt wird, ſo liegt dem augenſcheinlich eine
zu einſeitige Beurtheilung vom Standpunkt der Börſen
ſpekulation zu Grunde. Die Getreidebörſe ſoll nicht aus
ſchließlich dem Zwecke der Hauſſe und Baiſſeſpekulation dienen,
ihre Aufgabe iſt es vielmehr als öffentlicher Zentralmarkt
den Großverkehr zwiſchen Produktion und Konſumtion zu

Die Bedeutung der Börſe geht daher weit
über den Kreis der Börſenbeſucher ſelbſt hinaus die Wirk-
ung des Börſenverkehrs erſtreckt ſich in gleicher Weiſe auf
die geſammte Land wirthſchaft und den Getreidekonſum.



Es iſt daher ſowohl eine unter dem Geſichtspunkte des
öffentlichen Jntereſſes berechtigte Forderung, daß die Börſe
bei ihren Uſancen und Einrichtungen jene weiteren Er
werbskreiſe gebührend berückſichtigt, als die a der
mit der Wahrung des öffentlichen Jntereſſes betrauten
Organe des Staates, darüber zu wachen, daß dieſer For
derung Genüge geſchieht.

Da wird es alſo einen heißen Streit ganz
ſicher ſetzen.

Oeſterreich Angarn. Jm Abgeordnetenhauſe
zu Wien hatte bei den kürzlichen Erörterungen
über die Beſchränkung des akademiſchen
BVereinsrechtes der Abgeordnete Perner-
ſtorfer eine Lanze für die Studenten eingelegt,
denen der Unterrichtsminiſter von Gautſch Ver
rohung vorgeworfen hatte. Pernerſtorfer theilte
bei dieſer Gelegenheit mehrere Skandalgeſchichten
mit, in denen Mitglieder der hohen Ariſtokratie
eine höchſt zweifelhafte Rolle geſpielt haben.
Vier Tage darauf wurde er, in ſeinem
eigenen Arbeitszimmer das Opfer eines von
zwei Männern verübten ſchurkiſchen Ueber-
falles. Die Sache kam nun am Dienſtag im
Abgeordnetenhauſe ſelbſt zur Verhandlung. Abg.
Pernerſtorfer, der bis auf zwei Schrammen am
Kopf ganz wohlauf erſchien, war Gegenſtand
vielfacher Sympathiebezeugungen. Der deutſch
liberale Abgeordnete Steinwender fragte den
Präſidenten Smolka, was derſelbe zu thuen
gedenke, um dem angegriffenen Mitgliede des
Hauſes Genugthuung, und damit überhaupt
jedem Abgeordneten den Schutz der freien
Meinungsäußerung gegen Einſchüchterung und
Gewaltacte zu geben. Smolka antvortete,
daß in ſolchem Falle von Seiten des Präſidiums
nichts veranlaßt werden könne, da die Beleidigung
außerhalb des Parlanentes erfolgt ſei; er ver-
damme ſelbſtverſtändlich die brutale Gewaltthat
und ſei überzeugt, daß das ganze Haus dem
angegriffenen Abgeordneten volle Theilnahme
entgegenbringe. Dieſe Erklärungen erhielten
allgemeine Zuſtimmung. Jm Hauſe fand man
es ſeltſam, daß alle Miniſter den Saal verließen,
als Steinwender zu ſprechen begann. Die Auf-
faſſung geht dahin, daß Steinwender eigent
lich ſeine Anfrage an die Regierung habe
ſtellen wollen. Jn Abgeordnetenkreiſen wird
die Anſicht ausgeſprochen, daß die Thäter
gedungen waren; dieſelben dürften zwar nicht
Officiere, aber immerhin Bewohner einer Kaſerne
geweſen ſein, und man nennt auch einen Grafen
L., welcher mit der Angelegenheit verknüpft
ſein ſoll. Zwei Reitſtöcke, welche Pernerſtorfer
den Angreifern bei dem Ueberfall entwunden hat,
ſollen im Bezirke Joſefſtadt, in der Nähe der
dortigen Kavalleriekaſerne, gekauft und der Laden,
aus welchem die Stöcke ſtammen, auch bereits
erforſcht ſein. Möglicherweiſe giebt es alſo
einen Skandalprozeß erſten Ranges.

Miniſter Graf Kalnokhy iſt am Donners
tag von Wien zum Kaiſer Franz Joſef nach
Peſt gereiſt.

Frankreich. Aus Paris: Der Miniſterrath
hat über den Fall Boulanger berathen,
deſſen Einverſtändniß mit den Agitatoren für
ſeine (ungeſetzliche) Kammerkandidatur bewieſen
iſt. Man verhandelte über Strafmaßnahmen
gegen den General, kam aber zu keinem Beſchluß.
Alle Blätter ſtellen feſt, daß die Sonntagswahlen
neue Fortſchritte der Radicalen und, da Bou-
langer an 55000 Stimmen bekam, das Umſich-
greifen einer Strömung bedeuten, welche die Mi-
litärdictatur will. Nur ſehr vereinzelte
Stimmen ſagen, die 55000 Stimmen fielen
nicht ſchwer ins Gewicht, dazu ſeien es zu wenig.

Kriegsminiſter Logerot hat für die neu zu
ſchaffenden Heeresinſpectionsſtellen die
Generale Lewal, Wolf und Feévrier deſigniert.
Wilſon hat für ſeinen Ordensſchacher einen
gehörigen Denkzettel bekommen: Zwei Jahre
Gefängniß, 3000 Franken Geldbuße und
Verluſt der Ehrenrechte auf fünf Jahre. Jhm
ſchadet es nichts, aber zu wünſchen iſt, daß über-
haupt die landesübliche Durchſtecherei in Paris

ein Ende nimmt.

Großbritannien. Das engliſche Heeresbudget
für 1888/89 beträgt nach Londoner Mittheilungen
16 700300 Pfund, 150000 Pfund weniger, als
voriges Jahr.
Rußland. Der Warſchauer Courier meldet

eine Verſtärkung der ruſſiſchen Grenz-
wachen um 2600 Mann. Ruſſiſche Blätter
ſchreiben abermals, der Koburger wolle ſich zum

König von Bulgarien ausrufen laſſen. Das iſt
dummes Zeug.

Jtalien. Aus Rom: Der Botſchafter Jta-
liens in Paris, Menabrea, ſoll abbe rufen
werden, weil er in den Handelsvertragsverhand-
lungen gar zu lau das italieniſche Intereſſe
wahrgenommen hat. Zwiſchen brodloſen Ar-
beitern und der Polizei von Rom iſt es zum
Kampfe gekommen. Die Arbeiter forderten
tumultuariſch Arbeit und drohten mit Exceſſen.
Die Polizei mußte darauf mit den Waffen in
der Hand vorgehen. Die Menge warf mit Steinen.
Viele Verwundungen kamen vor.

Orient. Wie Reuters Bureau meldet, haben
nunmehr alle Mächte auf die bekannten
ruſſiſchen Vorſchläge wegen Bulgarien g e-
antwortet. England hat ſich dahin geäußert,
es könne dem Sultan nicht anrathen, irgend einen
Schritt zur Entfernung des Prinzen Ferdinand
zu unternehmen, ſo lange nicht feſtgeſetzt wäre,
was nach des Koburgers Abreiſe geſchehen ſolle.
Dem Sinne nach ebenſo hat ſich Jtalien und
Oeſterreich geäußert, während Deutſchland und
Frankreich den ruſſiſchen Vorſchlag auf Ungiltig-
keitserklärung der Regierung des Koburgers
unterſtützen. Nun ſtehen alſo die Dinge noch
ganz auf derſelben Stelle, wo ſie ſich vor den
ruſſiſchen Vorſchlägen befanden.

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 1. März. Der Reichstag erledigte in zweiter

Berathung die Anträge, betreffend den Befähigungsnachweis
für Handwerker, und genehmigte die Beſchlüſſe der Kom
miſſion durchweg wenn auch nur mit geringer Majorität
Demnächſt wurde die zweite Berathung des Geſetzentwurfs
betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden
den Gerichtsverhandlungen, fortgeſetzt, aber auch heute noch
nicht beendigt. Es wurde der S 173, der nur formell von
der Kommiſſion geändert worden iſt, mit Majorität an
genommen dagegen erhielt der 5 174, welcher nach der
Vorlage lanutet: „Die Verkündung der Urtheilsformel er
folgt in jedem Falle öffentlich,“ und welchen die Kommiſſion
anzunehmen beantragte, durch die Beſchlüſſe des Hauſes
nach dem Antrage Munkel (Rintelen) folgende veränderte
Faſſung „Die Verkündung des Urtheils erfolgt in
jedem Falle öffentlich. Durch einen beſonderen Beſchluß
des Gerichts kann für die Verkündung der Urtheilsgründe
oder eines Theiles derſelben die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
werden, wenn ſie eine Gefährdung der Staatsſicherheit
oder eine Gefährdung der Sittlichkeit beſorgen läßt.“ Frei
tag: Fortſetzung der Berathung. Außerdem andere
zweite Leſungen; Wahlprüfungen.

Landtags-Verhandlungen.

Berlin, 1. März. Das Abgeordnetenhaus begann
heute die Berathung des Etats des Kultusminiſteriums.
Die Debatte kam über den Titel 1 der Ausgaben Miniſter
gehalt) nicht hinaus. Von fortſchrittlicher Seite wurden
einige Fälle zur Sprache gebracht, in denen angeblich von
amtlicher Seite auf die Lehrer zu Gunſten regierungs-
freundlicher Wahlen eingewirkt ſein ſolle, Dem gegenüber
bemerkte der Herr Kultusminiſter, daß, wenn Mißbräuche
vorgekommen, dies ohne ſein Wiſſen und Willen geſchehen,
daß aber das Vorgehen von linksliberaler Seite gegen ſeine
Perſon, wie es ſeit einiger Zeit in der freiſinnigen Preſſe hervor
getreten, ein wohlvorbereitetes zu ſein ſcheine, und daß es ſich hier
hauptſächlich um antizipirte Wahlreden handele. Jm
Uebrigen wurden wiederum Klagen über Unterdrückung der
däniſchen und polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache in
den Volksſchulen zum Ausdruck gebracht, während von
Rednern des Zentrums mehrfach Wünſche nach einer
größeren Berückſichtigung katholiſcher Jntereſſen ausge
ſprochen wurden. Der Herr Kultusminiſter erwiderte in
Bezug auf den erſten Punkt, daß Germanifirungstendenzen
den angeordneten Maßnahmen der Regierung in Bezug
auf die Sprachenfrage nicht zu Grunde lägen. Ueber die
Verwendung der auf ea. 16 Millionen ſich belaufenden
Sperrgelder für eingeſtellte Leiſtungen an katholiſche Geiſt
liche ſtellte der Miniſter eine Geſetzesvorlage in Ausſicht,
Freitag: Fortſetzung der heute abgebrochenen Berathung.

Local-Rachrichten.
Merſeburg, 2. März 1888.

Ein Schaltjahr ein kalt Jahr!
Dieſes Sprüchwort ſcheint ſich diesmal zu be
wahrheiten. Seit ca. vierzehn Tagen weht ein
ſo eiſiger Nordoſtwind, daß den Pelzen wahrlich
alle Ehre erwieſen wird. Nun, nach den in den
Zeitungen befindlichen Witterungsberichten, reſp.
Wetterprophezeiungen ſoll der „Kalte“ aber bald
ſein Regiment verlieren. Wenn es doch ſo käme!

Das bisher gehabte Froſtwetter
hat auch der Vogelwelt ungeheuer geſchadet.
Spaziergänger verſichern uns, im Schnee er-
frorene Singvögel gefunden zu haben, die wohl
zum Theil auch vor Hunger verendet ſein mögen.
Selbſt Krähen traf man an, die erfroren waren.

Schulferien. Durch eine Verfügung
des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
vom 11. d. M. iſt beſtimmt worden, daß die
höheren Schulen die Ferien nicht mehr mit dem
Montag, ſondern mit dem Donnerstag beginnen

e 4 e r e 3 ee eee eee V una wen t e r e r h en e v e e e n r e
und dementſprechend am Mittwoch ſchließen
ſollen, damit die Schüler am Sonntag nicht zu
reiſen brauchen. Die Sommerferien werden im
laufenden Jahre am 5. Juli beginnen und am
1. Auguſt ſchließen, der Anfang der Herbſtferien
wird auf den 26. September, ihr Schluß auf
den 10. October fallen.

Der Sommerfahrplan für die preußi-
ſchen Bahnen tritt auch in dieſem Jahre erſt am
1. Juni in Kraft. Soweit durch den im Mai
beginnenden ſtärkeren Verkehr die Vermehrung
der Züge geboten erſcheint, ſollen die üblichen
beſonderen Zugverbindungen wie in früheren
Jahren ſchon vor Beginn des Sommerfahrplanes
eingerichtet werden.

Provinz und Umgegend.
4 Die unſelige Duellwuth, welche ſchon

ſo vieles Unheil heraufbeſchworen und über
manche achtbare Familie tiefes Weh gebracht hat,
hat am 29. Febr. in Halle wieder einmal ein
Opfer gefordert. Der pract. Arzt Schmitz, z. Z.
Volontärarzt in der Kgl. chirurgiſchen Klinik
hierſelbſt, Sohn des Sanitätsrath Schmitz in
Cöln a. Rh., erhielt bei einem Peiſtolen-
Duell eine Kugel durch die Bruſt und verſtarb
an der dabei erlittenen ſchweren Verletzung be-
reits am Abend, während ſein Gegner, welcher
der Dr. phil. Thilo, Sohn des Oberpredigers
Thilo in Halberſtadt ſein ſoll, unverletzt geblieben iſt.
Die Urſache des Zweikampfes ſoll eine gegenſeitige
Beleidigung geweſen und eine Verſöhnung der
Parteien nicht zu Stande gekommen ſein. Die
Mutter des im 25. Lebensjahre ſtehenden jungen
Mannes, der zu den beſten Hoffnungen für die
Zukunft berechtigte, iſt bereits in Halle einge
troffen und trauert an der Leiche ihres Sohnes.
Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige von dem
Vorfalle gemacht worden. Am 27. Februar
fand die Feier des 25jährigen Beſtehens des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts an der Halleſchen
Univerſität ſtatt. Zahlreiche Beglückwünſchungen
wurden mündlich und ſchriftlich dem Leiter und
Gründer des Jnſtituts, dem Geh. Rath Prof.
Kühn, ausgeſprochen. Der Academiſche Land
wirthſchaftliche Verein überbrachte 2500 Thaler
als Zuſchuß zu dem beſtehenden KühnStipen-
dium. Jm Auftrage des Cultusminiſters ſprach
der Curator Geh. Rath Schrader, im Auftrage
des Landwirthſchaftsminiſteriums Geh. Rath Thiel.

f Rieſtedt, 27. Febr. Geſtern paſſirte hier
ein Gegenſtück zu dem in früheren Zeiten
vorgekommenen Prinzenraub. Die unver-
ehelichte Anna Becker aus Rieſtedt, welche zur
Zeit in Beyernaumburg ſich im Dienſt befindet,
ging geſtern Nachmittag von Beyernaumburg
nach Rieſtedt ſpaziren, um ihre Bekannten zu
beſuchen. Unterwegs begegnete derſelben ihr
Vormund, welcher ihr erzählte, daß ihre in Eis
leben wohnende Mutter ſie mit Gewalt nach
dort holen wolle, ſie ſolle ſich daher vorſehen.
Kaum hatten ſich beide getrennt, ſo kam ein Schlitten
gefährt in ſchnellſter Gangart von Beyernaumburg
angefahren, in welchem ſich die Mutter nebſt einigen
Männern befand, und ohne ein Wort zu verlieren,
ging es an dem Vormund vorbei. Als nun die Becker
die Abſicht der Jnſaſſen erkannte, lief ſie ſo ſchnell
wie möglich nach Rieſtedt zu. Jetzt wurde nun
auf die Pferde eingehauen und im Nu war die
B. erreicht und von den Jnſaſſen des Schlittens
mit Gewalt hineingehoben, trotzdem ſich der
Bräutigam der B., welcher hinzugekommen mit
aller Gewalt der Entführung widerſetzte. Trotz
dem vielen Hülferufen und Sträuben ging die
Fahrt im ſchnellſten Tempo nach Eisleben weiter.
Die Sache iſt der Behörde angezeigt und dürfte
daher die Entführungsgeſchichte ein kleines Nach
ſpiel haben.

n

Letzte Nachrichten.

Neueſtes Bulletin aus San Remo.
(Eingetroffen 2. März 9 Uhr 45 Min, Vorm,)

San Remo, 1. März, Abends 10
Uhr 30 Min. Der Kronprinz ver-
brachte einen guten Tag. Der Huſten
iſt geringer geworden.

Markt-Berichte.
Halle, 1. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 16000 Kilo netto, Weizen gefr.,
148--168 M., Roggen ruhig, 117--121 M., Gerſte flau
Futtergerſte 110 120M., Landgerſte 135 143 N., Chevalier
gerſte 145 154 M., extra feine bis M. 160, Hafer ſehr feſt,

120 125 M. Mais Mk. Raps ohne An-



gebot Mk. Erbſen, Victoria- 140--160 M. KümmelScl, Sack p. 100 Kilo netto 48 49 Mk. Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, incl. Faß v. 100 Klgr.
39,06 bis 40,09 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto, Linſen 26--38 M., kl. bill. Bohnen 18 19,50
W., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe
Kleeſaaten, Weißklee 40 70 M., Schwediſch Klee 4 75
M., Rothklee 60--75 M., Esparſette 23,00 24,00 V.

utterartikel: Futtermehl 13, M. Roggenkleie 8,25 M.
zenſchaalen 8,00 M., Weizengrieskleie 7,50 7,75

M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,00 M Rüböl 44 59
M gef., Petroleum 27——-27,50 M. Solarsl feſter 6,825/30
12,50 We., Spiritus, p. 10006 Liter-Procent ruhig Kar
toffelſpiritus 96,60 M.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 3. März: Zum 1. Male Die

zärtlichen Verwandten. Anfang 71/, Uhr.
Sonntag, 4. März Zwei Vorſtellungen. Nach

mittags 32/, Uhr FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen Zum 4, Male: Die Fledermaus.
Abends 7 Uhr Zum 4. Male: Die Braut von
Meſſina.

Die erſte Aufführung von „Fauſt“ (1. Theil)
findet Dienſtag, den 6. und Mittwoch, den 7.
März ſtatt.

Stadttheater Leipzig.
(Reues Theater.) Sonnabend, 3. März: Götter-

dämmerung.
(Altes Theater.) 18. Claſſiker Vorſtellung zu

Preiſen Catharina Howard. Anfang
r.

Hypothekenkapitalien
jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſtets auszuleihen

Ort Miend ſftelh,
in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 12.

Möbel Transport-
Fuhrwerk.

Einem hieſigen und auswärtigen Publi-
kum bringe ich mein Möbeltransport-
und Laſtfuhrwerk in empfehlende Er-
innerung. auut FLudeveög.

Weißenfelſer Straße Nr. 2b.

Micht u hersehen!
Da ich in der Lage bin, mit dem Jn und

Ausland zu konkurrieren, empfehle ich einem ge-
ehrten Publikum von Nah und Fern meine große

Ausſtellung von edlen Zuchttauben
zu billigſten Preiſen.

Achtungsvoll Karl Mameolc,
Altenburg, Ehlfeldt's Gut

Stand am Gaſthof zum MHiürseh.
C Allen verehrten Jagd-
h F

und Schieß- Freunden
zur Nachricht, daß ich zum
jetzigen Jahrmarkt in
Merſeburg mit einer
großen Auswahl
Jagdgewehren,

Scheibenbüchſen,
Teſchings,

Revolvern 2c.
eintreffe.

Guter Schuß garantirt.
Munition zu Fabrikpreiſen.
Hermann Eichhborn

Gewehrfabrikant
aus Suhl,

Lager Erfurt.
Alte Gewehre werden mit in Zahlung an

genommen.

Stand am Gaſthof zum Hiürseh.
Guten

reinschmeckenden Caffee
gebrannt zu 1,40, 1,50, 1,60, 1,80
und 2 Mk. empfiehlt
die Caffee-, Thee u. Chocoladenhand(ung

von

P onh. Fecufenr,
kl. Ritterſtraße 13.

Königl. 178.
7

Preuß. Lotterie
1. Klaſſe Anfang April.

Hriginallooſe 0
Antheile: a m. 35, M. 2 M

Verſendung nur gegen Einſendung des Petrages.
Otto Goldberg in Berlin, Biſchofſtraße 27.

Hierzu empfehle

K. 35 MIK. 1I8 MI.

S Modes.
Hüte zum Waſchen und Moderniſtren
werden angenommen.

I B an der Geis el
Glacee- Handſchuhe
Confirmanden-Handechuhe

für Herren und Damen in alleg Farben und
ſchönſter Ausſtattung zu Fabrik- Preiſen.

in Glacee, Tricot u. Atlas, letztere ſchon von
20 Pfg. an, nur reelle Waare, empfiehlt zum

Försters HandsehuhfabrekK aus Zeitz.
S Stand gegenüber dem goldenen Arm.

WJWJWBWWÄv Markt- Anzeige. S
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem großen Lager

G eeanehhneanweſend bin und verkaufe hochfeine doppelt genähte Waare 2 Kn. von 1 Mk. an, 3 Kn. 1,50
Mk., Prima 4 Kn. 1,75 Mk., Prima Herren- Handſchuhe von 1,25 Mk. an bis zu den feinſten.
Shlipſe und Cravatten in größter Auswahl.

A. iederéch aus Magdeburg.
S Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſter Herrn Klaffenbach. W

Vächsto Ziehg. am 20. Mai 1888.

Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1371
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
2u spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Vährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von: 2 Millienen,

Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,

16000, 5000, 2000, 4000 Mk. ete.
Gewinne die „„baar“ in Geld wie

vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie

aufzuweisen hat.
2 Jedeos L,00s gewinnt!

Monats-Linlage auf
ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTMI,
Baden.

Post u. Zahlstelle Waldshut i Baden
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

Ein überzähliges ſtarkes

S Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf.

Rittergut Burg-Liebenau.
Preßſteine, gute u. trockene Waare,
Brikets,
Vöhmiſche Kohle, verſchiede
Meuſelwitzer Kohle, nen Sorten.
Werſchener Knorpelkohle,
Gas und Grude-Coaks,
Scheitholz, auch geſpaltet,
Kohlenanzünder

empfiehlt in jedem Quantum

M. Hetfeer,
Ober- Altenburg Nr. G.

Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kunden
nimmt auch Herr Bäckermſtr. C. A. Güesel-
bergr, Markt 23, Beſtellungen, ſowie Zahlungen
für mich entgegen. Hochachtungsvoll c. O.

Ueberzeugung macht wahr!!!
Zum Beweiſe, daß meine Annonce nicht

auf Unwahrheit beruht, zeige ich meinen
werthen Kunden an, daß ich heute wieder ein
Pracht- Exemplar geſchlachtet habe, von dem
man das Fett nicht mit einem, ſondern
mit mehreren Spaten abſtechen kann.

Hochachtend

E. oIhe.
F. Co.

er neeeeeenhc hohen t e ngenausländ. Zeitung

g Leipzig,

14.
ger deutseher

FRAN
83ERL HABUR Ddet

giiſigste unä promp

ANZEIGEN
aller Länder

Ritterstr.

Bureau in

SWohnungsgeſuch.
Für einen jungen Kaufmann wird p. Ende

März eine Wohnung, möglichſt mit jüd.
Penſion geſucht. Angebote mit Preisangabe
an die Herren Heilmann Abel,
Buntpapierfabrik, erbeten.

Die ſehr gut eingeführten Agenturen einer Feuer
u. einer Hagelverſicherungsgeſellſchaft
beide erſten Ranges für Merseburg und
Umgegend ſind neu zu beſetzen.

Geſucht wird eine thätige, in den Kreiſen der
Stadt vnd Umgegend wohl bekannte PVerſönlichkeit.

Gefl. Anerbietungen unter W. 1668 an die
Kreisblatt Expedition erbeten.

An der Wegwitzer Luppenbrücke hierſelbſt, iſt
eine durch die Luppe fortgeſpülte ſtarke Schwarz
pappel aufgefangen worden. Der Eigen
thümer wird erſucht, binnen acht Tagen ſeine
Anſprüche bei mir geltend zu machen.

Ritterg. Wegwitz, den 1. März 1888.
H. Ahrenholz.
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reellen, nur guten Qualitäten die allerbilligſten Preiſe.

verkaufspreiſen.

Knauth Sohn
8. Enkenplan 8.

S

empfingen und empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr reich aſſortirtes

S
S Hut- und Mützen-
in größter Auswahl, von den feinſten Novitäten bis zu den ordinärſten, als Seidenhüte (Cylinder),
Filzhüte in geſteift und weich, in den neuſten Formen und Farben für Herren und Knaben, bei ſtets

e Für Confirmanden
größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern, Vor-

hemdchen, Kragen und Stulpen bei guter Bedienung ſtets die billigſten Preiſe.
Ferner empfehlen wir nach Schluß der Jnventur ſämmtliche am Lager befindliche Waaren zu Aus-

Lager S

III nl. grosse allgemeine Geffügel-Ausstellung Verſteigerung.
e upr'e e err verſteigere i angsweII Thüringer Hofe zu Merseburg St „zur Eiſenbahn Brucke in

rvom 3. bis 5. März d. Js. e 17 PferdEröffnung Sonnabend, den 3. März, Vorm. 10 Uhr durch den Tag, Ger.-Vollz.
Kgl. Regier. Präſidenten Herrn von Diest. Ein Lrbenilthes, verläſſiges Kindermädchen

Eintrittspreis 1. Tag 75 Pf., 2. und 3. Tag 50 Pf., Kinder 20 Pf. wird zum 1. April zu miethen geſucht. Zu
Paſſepartout- Billets à 1 Mk. ſind nur zu haben bei den Herren fragen Se m

Fleiſchermeiſter Stecher, Neumarkt, Kaufmann Herfurth, Breiteſtraße, Vortrag mi
Kaufmann Riewann, Domplatz, Kaufmann Teichmann, Unteraltenburg, des Herrn Paſtor Zink aus Magdeburg über

Gaſthefebeſier Pfeil, Gotthardtsſtraße. Vereſoehnnee
en rch den Auf-Ei09609006066000000009009059 ruf in der letzten Sonntagsnummer angekündigt, J

4 Sonntag, den 4. März Abends 8 Uhr im
a r v Schloßgartenſaal ſtatt. Um recht vielſeitige BeS e S. n z ev rholt Wo Enge gS Sonnabend, Sonntag, Montag und Dienſtag zur Geſflügel- c Der Vorſtand des Verbandes der m

G Ausstellung r h kirchlichen Vereine. e3 T iſt die Veranda gut geheizt. nGleichieitig empfehle: Runkels Refſtaurakion. ha
G ff. Conditorei-Waaren, friſchen Anſtich Münchener S Heute Schlachltefest. n
S Lövwenbräu, ff. Lagerbier. Gewählte Speiſekarte. r r
9000000000000000000 e letſeh rn et e hEnmpfe hle täg lich fr if h Und wer noch mehr dann eſſen kann ſei

J e Freut ſich gewiß Bruno Hoffmann.III ſeiVratenſeſch à Pf. 59 Pfa. Be Abnehne den Kaiser Wilhelms-Halle.
Kochfleiſch 40 jedem beli ebigen Sonntag d. u. Montag d. 5. März 1888 ſo
Kaldaunen à 89 Quantum. humoristische Soiréen 3Talg à D 30 der beſtrenommirten dF. Wernher en Viehhändler, Leipzig. Quartett- u. Concertsänger

Gasthof Deutschen Motf vom Kryſtallpalaſt eban Zum en Herren Pauli, Ebrhardt, Ludwig,Einlege- Sohl d rt e rog m. Dm iſe d lätze: R ter Platz 75Soofah-Einlege-Sohlen e
mit Gebrauchsanweiſung empfiehlt dem geehrten re nt. Cuttee do d Gallte e
Publikum als das einzig praktiſche in dieſen Sachen. 30 e ſa h ndverrn ſuch uur

Ferd. Ehe C. dieſe beiden Soireen ſtatt. e
e e er un See von a. Leyden Nee re See 77 1 Beilage-
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